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nDas Café im Generationen-
treff des DRK in der August-
Reitz-Straße 20 ist dienstags 
und donnerstags von 13 bis 
18 Uhr geöffnet.

n Schwenningen

Der Abschiedsgottesdienst 
von Pastor Hans-Ulrich Hof-
mann findet am Sonntag, 19. 
September, 14.30 Uhr, in der 
Johanneskirche statt. Der An-
trittsgottesdienst  seines  
Nachfolgers, Pastor Matthias 
Hetzner, der bisher in Wan-
gen im Allgäu tätig war, ist am 
10. Oktober um 10 Uhr.

Gottesdienst

Info

Er hat vieles mit vorantrei-
ben können und dabei 
stets den Blick für die 
Menschen gehabt, die in 
sozialer Not sind: der Pas-
tor der evangelisch-me-
thodistischen Gemeinde, 
Hans-Ulrich Hofmann. 
Nach neunjähriger Tätig-
keit in Schwenningen geht 
er jetzt in den Ruhestand.

n Von Mareike Kratt

VS-Schwenningen. Im Pfarr-
haus an der August-Reitz-Stra-
ße herrscht bereits ein wenig 
Abschieds- und Aufbruch-
stimmung. Die ersten Sachen 
seien aussortiert, die ersten 
Kartons gepackt, erzählt 
Hausherr und Friedenskir-
chen-Pastor Hans-Ulrich Hof-
mann. Von 2012 an hat er in 
den oberen beiden Stockwer-
ken zusammen mit seiner 
Ehefrau Martina gelebt, im 
Büro im Erdgeschoss gearbei-
tet – und in der Kirche, die im 
vorderen Bereich ans Haus 
angrenzt, gepredigt. Den letz-
ten Gottesdienst in der Frie-
denskirche hat Hofmann am 
vergangenen Sonntag  abge-
halten, auch wenn er erst offi-
ziell zum 1. Oktober in den 
Ruhestand geht. 

Ist der rührige Pastor denn 
überhaupt schon bereit für 
den Ruhestand? »Das Schöne 
an meinem Beruf ist ja, dass 
ich nicht direkt von 100 auf 
null herunterfahren muss«, 
sagt der 65-Jährige. Schließ-
lich gebe es immer wieder Va-
kanzen, und er predige nun 
mal sehr gerne. 

Einsatz für Asylbewerber
Auch bei der Vesperkirche in 
der Pauluskirche wird er wei-
terhin im Leitungsteam mit 
dabei sein, ebenso wie beim 
Arbeitskreis Asyl. Zudem 
wird Hofmann ab Herbst eine 
dreijährige Ausbildung für 
Laien in der Seelsorge leiten. 
»Ich möchte auf jeden Fall 
theologisch, seelsorgerisch 
und sozial weitermachen«, 
fasst er die Schwerpunkte sei-
ner Tätigkeiten als Pfarrer zu-
sammen. Vor allem der sozia-
le Aspekt hat den gebürtigen 
Westerwälder in den vergan-
genen Jahren tief geprägt. Be-
reits während seines Vikariats 
in der Gemeinde in Waiblin-
gen ist er durch einen be-
freundeten Sozialarbeiter in 
Kontakt mit Menschen am 
Rande der Gesellschaft ge-
kommen und hat in seiner 
ersten eigenen Gemeinde in 

Schwäbisch Hall den Verein 
»Bürger ohne Wohnung« 
samt Wärmestube und Über-
nachtungsheim gegründet. 

Während seiner Pfarrtätig-
keit in Frankfurt – nach fünf 
Jahren als Klinikseelsorger in 
einem geriatrischen Kranken-
haus in Ulm – hat Hans-Ulrich 
Hofmann den »Mittagstisch 
für alle«, der wöchentlich in 
der Kirche stattgefunden hat, 
ins Leben gerufen. So war es 
auch nicht verwunderlich, 
dass er, als er anschließend 
die Pfarrstelle an der Schwen-
ninger Friedenskirche ange-
treten hat, schnell in Kontakt 
mit Pfarrer Andreas Güntter 
und der Vesperkirche kam.

 Ein Jahr lang habe er sich 
das Sozialprojekt in der Pau-
luskirche angeschaut und sei 
sofort fasziniert von der 
Arbeit gewesen. Seit 2014 ist 
Hofmann also im Leitungs-
team mit dabei und hat zu-
dem die Vesperkirche Plus, 
die jeden letzten Samstag im 
Monat in der Friedenskirche 
Menschen aus unterschiedli-
chen Schichten an einen 
Tisch holt, gegründet. Dort 
habe sich ein Kreis Ehrenamt-
licher gebildet, die sich mit 
Offenheit und Herzblut enga-
gieren.

Und nicht nur dort ist Hof-
mann auf engagierte Men-
schen gestoßen – auch beim 
Arbeitskreis Asyl, der 2014 
mit der Flüchtlingswelle ins 
Leben gerufen wurde. Nicht 
weit von der Friedenskirche, 

im alten Fabrikgebäude an 
der Alleenstraße, ist damals 
die erste Gemeinschaftsunter-
kunft für die Asylbewerber 
geschaffen worden. 

Hofmann erinnert sich 
noch genau, als er zusammen 
mit dem Schwenninger Alb-
recht Benzing und dem Ge-
meindemitglied Karl-Heinz 
Weyler im Büro des damali-
gen Diakonie-Beratungsstel-
lenleiters Reinhold Hummel 
stand und dafür plädierte, die 
Flüchtlingshilfe auf die Basis 
der Arbeitsgemeinschaften  
Christlicher Kirchen (ACK) 
VS zu stellen. »Es hat sich 
sehr gut zusammengefügt«, 
sagt der Pastor, der den 
Arbeitskreis Asyl noch heute 
zusammen mit Reinhold 
Hummel und der Ehrenamts-
koordinatorin Evelyn Preuß 
leitet. 

Theologische Offenheit
»Open minds, open hearts, 
open doors«: Diesen Leitsatz 
des Gründers der methodisti-
schen Bewegung, John 
 Wesley, hat sich auch Hof-
mann stets zu eigen gemacht. 
»Für mich zählt vor allem die 
Offenheit im Denken, im Füh-
len, im Bibelverständnis – und 
natürlich im Handeln«, er-
klärt er.

Hofmann kommt ursprüng-
lich sogar aus einer Freikir-
che, die ihm jedoch theolo-
gisch »zu eng« gewesen sei, 
sodass er sich in Tübingen 
dem klassischen Theologie-

studium widmete. Über seine 
Frau sei er schließlich zur 
evangelisch-methodistischen 
Kirche gekommen, die »eben 
theologisch sehr offen ist«. 
Diese Offenheit auch gegen-
über anderen Kirchen konnte 
der 65-Jährige ebenso bei sei-
nem Engagement in die ACK 
VS direkt ausleben: Die evan-
gelisch-methodistische Kirche 
ist Gründungsmitglied, Hof-
mann hatte seither den Vor-
sitz in der Schwenninger 
Arbeitsgemeinschaft inne. 
Höhepunkt sei natürlich der 
ökumenische Kirchentag 
2015 gewesen – ein »ganz 
wichtiger Begegnungsort«. So 
ist es für den Pfarrer immer 
wichtig, miteinander in Bezie-
hung zu treten. »Ich kann mir 
nicht vorstellen, dass wir als 
kleine Kirche nur unser Ding 
machen. Vieles geht einfach 
nur gemeinsam.«

Wenn er von seinen künfti-
gen Interessen und Tätigkei-
ten erzählt, scheint eines klar: 
Hans-Ulrich Hofmann wird 
auch im Ruhestand keine Lan-
geweile haben, im Gegenteil. 
So ist er auch als politischer 
Mensch interessiert und enga-
giert. Die Klimakrise und der 
Umbau der Industriegesell-
schaft wird eine Hauptheraus-
forderung für alle sein, findet 
er. In diesem Bewusstsein will 
er auch künftig leben und 
Vorbild sein. Schon jetzt ist 
Hofmann in Sachen Ornitho-
logie aktiv, besser gesagt bei 
der Brutvögel-Kartierung 

rund um das Stadtgebiet, das 
Zollhaus und die Mühlhauser 
Halde im Einsatz.

Umzug nach Königsfeld
 Ebenso hat er das Fotografie-
ren für sich entdeckt und 
möchte künftig viele Motive 
im Schwarzwald – seine Frau 
und er ziehen in ein Haus 
nach Königsfeld – festhalten, 
ebenso wie am Kaiserstuhl, 
das sei sein Lieblingsgebiet. 

Er freue sich also auf seinen 
neuen Lebensabschnitt, bei 
dem er mit »selbstbestimmter 
Aktivität« unterwegs sein 
kann, blickt Hans-Ulrich Hof-
mann voraus. Und resümiert 
gleichzeitig zufrieden: »Ich 
habe oft gedacht, dass ich den 
schönsten Beruf der Welt ha-
be, vor allem, weil ich mit 
solch einer Vielfalt an Men-
schen zu tun hatte. Das war 
und ist eine große Bereiche-
rung für mein Leben.« 

Offen denken, fühlen und handeln
Abschied | Pastor Hans-Ulrich Hofmann geht in den Ruhestand / Rückblick auf vielfältiges Engagement

Hans-Ulrich Hofmann wird nicht mehr lange in seinem Arbeitszimmer des Pfarrerhauses neben der Friedenskirche sitzen. Am 19. 
September wird er in den Ruhestand verabschiedet. Foto: Kratt

die in Generatoren oder An-
trieben eingebaut würden 
und neben ihrer Grundfunk-
tion nun auch Daten für eine 
vorbeugende Wartung ermit-
teln oder übertragen können. 
So sparten Endkunden teure 
Maschinenausfälle. 

VS-Schwenningen.  Die Ge-
schäftsleitung der Kübler 
Group in Villingen-Schwen-
ningen und Thorsten Frei, 
Mitglied des Bundestages 
(MdB), haben anlässlich sei-
nes Besuchs im Unternehmen 
Kübler die Bedürfnisse der 
mittelständischen Industrie 
diskutiert. 

Aus Sicht der Unternehmer 
Gebhard und Lothar Kübler 
tue die neue Regierung gut 
daran, mehr dafür zu tun, 
dass Deutschland und Europa 
sich durch Technologie und 
hohe Wirtschaftskraft gegen 
China und USA halten könne 
und auch in Zukunft ernst ge-
nommen würde. Deutschland 
ruhe sich derzeit viel zu stark 
auf den Erfolgen der Vergan-
genheit aus, und der Bevölke-
rung würde der Ernst der La-
ge nicht ausreichend vermit-

telt. Es ginge inzwischen 
nicht mehr nur um wirtschaft-
liche Wettbewerbsfähigkeit, 
sondern mit Blick auf China 
um einen Systemwettbewerb, 
also die Erhaltung unserer 
Demokratie, die China als 
Schwäche des Westens aus-
legt. 

Vermögenssteuer ist Gift
Dazu sollte Europa in Um-
welt- und  Mobilitätstechnolo-
gien  eine technologische Füh-
rungsrolle viel konsequenter 
anstreben, Digitalisierung 
und die damit verbundenen 
Veränderungen mit viel höhe-
rem Tempo vorantreiben und 
die Rahmenbedingungen für 
nachhaltige Investitionen ver-
bessern. 

Thorsten Frei teilte diese 
Einschätzung und unterstrich, 
dass der Plan einiger Parteien 

eine Vermögenssteuer einfüh-
ren zu wollen, Gift für den 
starken Mittelstand in 
Deutschland wäre, denn dies 
würde ihn schwächen statt zu 
stärken. 

 Im Gespräch mit dem Bun-
destagsabgeordneten erklär-
ten  Gebhard und Lothar Küb-
ler sowie der Vertriebs-Ge-
schäftsführer Martin Huth, 
dass man 2021 ein Umsatz-
plus von 15 Prozent für mög-
lich halte, wenn die ange-
spannte Materialsituation 
nicht einen Strich durch die 
Rechnung mache.  Die Liefer-
zeiten schnellten  von Wo-
chen auf viele Monate hoch, 
und alle Materialien verteuer-
ten sich massiv  mit Auswir-
kungen auf das wirtschaftli-
che Ergebnis von Kübler, ob-
wohl man auch durch Preis-
anpassungen reagiere. Um 

wettbewerbsfähig zu bleiben, 
legt Kübler einen Fokus auf 
die Entwicklung von Indust-
rie 4.0 gerechten Produkten. 

 Ein konkretes Beispiel der 
neuen Innovationen nannte 
Kübler auch: Es geht um neue 
Drehgeber oder Schleifringe, 

Mittelstand sieht Politik in Pflicht 
Wahlkampf | CDU-Bundestagsabgeordneter  Frei besucht Kübler

Jochen Bolte, Leiter Entwicklung und Industrialisierung (von 
links) und Geschäftsführer Lothar Kübler erklären dem CDU-
Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei die Produkte und Pro-
duktion der Firma Kübler.  Foto: Kübler GmbH

Grüne laden ins 
Umweltzentrum ein
VS-Schwenningen.  Im Rah-
men des  »Grünen Treff« im 
Umweltzentrum findet am 
Donnerstag, 26. August,  ab 
19.30 Uhr (Einlass 19 Uhr) 
ein Themenabend unter dem 
Titel »Die Rolle der Medien 
im Wahlkampf« statt.  Neben 
einem Vortrag und anschlie-
ßender Diskussion  besteht 
auch die Möglichkeit zum all-
gemeinen Austausch mit dem 
Grünen-Bundestagskandida-
ten Thomas Bleile.  Vortrags-
Referent wird Joshua Scherer 
sein. Er ist   Mitglied im Kreis-
vorstand von Bündnis 90 /Die 
Grünen im Schwarzwald-
Baar-Kreis. Für die Teilnahme 
gelten die  3G-Regeln (ge-
impft, genesen, getestet). 

Fahrer mit mehr als 
zwei Promille 
VS-Schwenningen. Einen Un-
fall verursacht hat ein Auto-
fahrer am frühen Mittwoch-
morgen gegen 1 Uhr auf der 
Wannenstraße. Ein 50-jähri-
ger Fahrer eines Audi Q2 fuhr 
in Richtung Neckarstraße und 
überfuhr einen Verkehrstei-
ler, teilt die Polizei mit. Dabei 
beschädigte er zwei darauf 
angebrachte Verkehrszei-
chen, von denen sich eines 
unter dem Audi verkeilte. Der 
Mann fuhr, mit dem einge-
klemmten Verkehrsschild 
unter seinem Auto, noch eini-
ge Meter auf der Neckarstra-
ße weiter. Bei der Unfallauf-
nahme bemerkten die Polizis-
ten bei ihm eine Alkoholfah-
ne. Ein Alkoholvortest ergab 
einen Wert von über zwei  
Promille, weshalb ihm ein 
Arzt eine Blutprobe entnahm. 
Der Mann musste seinen Füh-
rerschein abgeben und nun 
mit einer Anzeige wegen Stra-
ßenverkehrsgefährdung rech-
nen.

33-Jähriger mit 
Alkohol im Sattel
VS-Schwenningen. Einen Rad-
fahrer kontrollieren wollte 
eine Polizeistreife am Diens-
tagabend gegen 22 Uhr auf 
der Karl-Marx-Straße. Ein 33-
jähriger war aufgefallen, da er 
mit seinem Drahtesel ohne 
Beleuchtung unterwegs war. 
Als die Beamten den Mann 
zum Anhalten aufforderten, 
flüchtete er zunächst. Auf der 
Sturmbühlstraße stoppten ihn 
die Polizisten schließlich. Es 
stellte sich heraus, dass der 
Radfahrer deutlich betrunken 
war. Ein Alkoholtvortest er-
gab einen Wert von rund 1,6 
Promille. Ein Arzt musste 
dem Betrunkenen, der sich 
aggressiv verhielt und die 
Beamten fortlaufend mit 
Kraftausdrücken beleidigte, 
wie es im Polizeibericht 
heißt,  eine Blutprobe entneh-
men. Gegen den Mann läuft 
jetzt ein Ermittlungsverfah-
ren wegen Trunkenheit im 
Verkehr und Beamtenbeleidi-
gung.

Auffahrunfall
 mit Blechschaden
 VS-Schwenningen.  Einen Un-
fall verursacht hat ein Auto-
fahrer am Dienstag gegen 11 
Uhr auf der B 27. Ein 23-Jähri-
ger bog mit einem Sprinter 
auf Höhe des Messegeländes 
von der B 27 auf die Abfahrt 
zur B 523. Als ein vor ihm fah-
render 50-Jähriger mit einem 
Volvo Laster abbremste, re-
agierte der Jüngere zu spät 
und fuhr auf den Volvo auf, 
informiert die Polizei.  Beim 
Unfall entstand Blechschaden 
in Höhe von rund 6000 Euro.


